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Bestellungen auf das „ Tageblatt ",
welches täglich (mitAusnahme der Mon¬

tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle

Post -Expeditionen , für Wilhelmshaven
die Expedition au.

Preis pro Quartal 2 Mk . excl. Post -

auffchlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdrnckerei Mitt -lstraße

der Roon - und « aiserstraße.
Aedaction. Druck und Verlag von 4 . S . Schumacher.

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Ioh . TiartS , auswärts alle Annoncen-
Kureau ' S -ntgegen, unb wird die Coi -
puS-Zeile oder deren Raum mit 10 Psg .

berechnet .

42. Dienstag , den 20 . Februar. 1877.
Berlin , 16 . Februar . Von Neubauten bezw . Ersatzbauten

sind für das nächste Jahr in Aussicht genommen : eine fünfte
Panzercorvette, eine Ersatzcorvette für die „Vineta"

, ein Ersatz¬
kanonenboot 1 . Classe an Stelle des „Meteor" und ein Ersatz-
artilleriefchiff an Stelle des „Renown".

— Wie wir Dresdener Blättern entnehmen , ist seit dem
5. Februar in 12 Ortschaften des Königreichs Sachsen (darunter
auch in Dresden) die Rinderpest konstatirt worden .

— In dem Prozesse eines Rittergutsbesitzers gegen die Ber-
lin-Görlitzer Eisenbahn - Gesellschaft, welchem durch einen Zug der
verklagten Eisenbahngesellschaft 33 Schafe überfahren und getödtet
worden waren, und oer deshalb Schadenersatz von der Eisenbahn -
Gesellschaft beanspruchte, hat das Obertribunal, 1. Senat, in sei¬
nem zu Gunsten des Klägers gefällten Erkenntniß vom 16. No¬
vember 1876 folgende Sätze ausgesprochen : 1 ) das Publikum
braucht die Zeiten der einzelnen Züge einer Eisenbahn nicht im
Kopfe zu haben und kann die von den Bahnbeamten nicht ge¬
schlossenen Theile öffentlicher Wege für passirbar halten, weil die
Bahnverwaltungen selbst die Pflicht haben , Uebergänge derart
rechtzeitig schließen zu lasten. 2) das Publikum braucht keine
außergewöhnliche, mit besonderen Kosten verknüpfte Aufwendungen
zu machen, um sich vor Schaden zu hüten , der aus dem Betriebe
einer Bahn entstehen könnte.

— In Beziehung auf Verpflichtungen , welche minorenne
Personen eingchen, hat das Reichs-Oberhandelsgericht , III. Senat,
in einem Erkenntniß vom 18 . Dezember 1876 folgenden Satz
ausgesprochen : Ein mit einem Minorennen, ohne vormundschaft¬
liche Genehmigung , abgeschlossener , für den Minorennen lästiger
Vertrag ist ungiltig , und der Gegenkontrahent muß alles, was
ev auf Grund des Vertrages an Geld oder Geldeswerth von dem
Minorennen erhalten hat, wieder herausgeben , dagegen kann er,
was er dem Minorennen gegeben hat, nur mittelst des Nachweises
zurückfordern, daß sich dieser noch im Besitze der Vortheile des
Empfangenen befindet. Das Neichs-Oberhandelsgericht stützt diesen
Ausspruch auf § 170, Tit. 16 , Th . 1 des Preuß. Mg . L .-R.,
welcher verordnet : „Was aus einem Geschäfte, das wegen der
Unfähigkeit des einen Theils nach den Gesetzen für ihn unver¬
bindlich war, vor gehobener Unfähigkeit gezahlt worden , das kann
soweit, als der Unfähige auch nicht wegen geschehener Verwen¬
dung in seinem Nutzen verpflichtet war, zurückgefordert werden .

— 17 . Febr. Die Socialisten halten im Laufe des morgigen
Sonntags nicht weniger als sieben Versammlungen ab, auf deren

Mein Hamburg an der Elbe .
Modernes Sittengemälde

von
N . Kernimräi.

I. Die steinernen Schwestern.
(Fortsetzung .)

. ^ Tänzerin glaubte dem Juden unter dem Tische eine
kleine Revanche für die Erwähnung der Judenbörse schuldig zu
fern. Sre fuhr daher fort :

,,Vorhin habe ich erst so einen Strolch abgewiesen, der sich
Neufeld nennt ."

Kaum hatte sie diese Worte ausgesprochen, als sie mit einem
durchdringenden Schrei vom Sopha aufsprang.

„Was ist Ihnen, meine Gnädige ?" fragte Dr. Pfennig be¬
troffen .

"O bitte. Nichts," stammelte Fräulein Martini . „Ein Nerven -
zufall, — bitte, lassen Sie sich nicht stören : — es ist schon vor¬

Aber Fräulein Martini setzte sich nicht mehr auf das Sopha .
Dem kleinen Juden war das Gespräch der beiden Personen'^ngtveilig geworden . Als er aber die gegen ihn gerichteten Lügen

und Beschimpfungen vernahm , erinnerte er sich daran, daß er auf
der Straße eine Stecknadel gesehen , sie aus angeborener Spar¬
samkeit aufgehoben und in sein Rockfutter gesteckt hatte. Diese

Tagesordnungen übereinstimmend der Nothstand in Berlin und
dessen Beseitigung stehen.

— Eine vorläufige amtliche Ermittelung ergiebt , daß in
Preußen im Jahre 1876 die Kohlenproduction um 11,293,492
Ccntner zugenommen, die Eisenproduction hingegen um 2,317,449
Centner abgenommen hat.

Wien , 16. Febr. Die „Politische Corresp ." veröffentlicht
eine autentische Darlegung der Stärke der mobilen russischen
Armee . Sie besteht aus 20 Jnfamerie - , 9 Reiterdivisionen ,
3 Schützend , igaden , 150 Batterien , über 500 Belagerungs¬
geschützen. Gesammtmacht 600,000 Mann , von denen die Hälfte
an der Grenze steht. _ .Marine .

Der Officiercursus an der Marineschule beginnt am 19. Fe¬
bruar re. Zur Theilnahme an demselben sind commandirt: die
Seecadetten Paschen , Derzewski , Rollmann, Kalau vom Hofe,
Fouquet, Faber, Wentzen, Stern , Hoepner , Bachem, v . Bimsen ,
Gildemeister , Lampson , Sucro , Lilie, v. Dassel, Poschmann ,
Bauendahl und Graf Pfeil .

Berlin , Januar 1877.
Einiges über Hartglas !

zusammengestellt von dem Centralbureau der deutschen Hartglas -
Industrie Stahl .

(Schluß statt Fortsetzung .)
Das abtropfende Glas härtet sich sofort , doch gelingt

dieser Versuch nur mit ganz heißem Glase. Während nun
diese Glasthräne in kleinste Stückchen zerfällt , wenn man den
dünnen Schweif derselben abbricht, widersteht sie erstaunlich den
auf das dicke . Ende derselben fallenden stärksten Hammerschlägen .
Der Bruch dieser Thränen ist auf sehr verschiedene Art erklärt
worden . Die Auslegung, welche allgemein bis aus die letzte Zeit
gegolten hat, ist folgende : Sobald der Tropfen geschmolzenen
Glases in kaltes Wasser fällt, erstarrt sofort die äußere Schicht,
während die innere Masse noch kurze Zeit fortglüht und durch die
hohe Temperatur stark ausgedehnt , fest an der äußeren erkalteten
Schaale haftet und gezwungen wird, einem größeren Rauch ein¬
zunehmen, als wenn der Ausgleich der Temperaturdifferenzsn
langsam erfolgte . Es entsteht hieraus also eine Spannung ,
welche durch die Festigkeit der Schaale im Gleichgewicht erhalten
wirb. Dasselbe wird indeß sogleich aufgehoben, wenn man die
äußerste Spitze des Körpers abbricht.

s Von diesem Punkte ausgehend schreitet die Zersplitterung
Nadel zog er hervor und stach sie so gründlich in den weißen
Arm der hübschen Verleumderin, daß diese fast außer sich gerietst .

Dr. Pfennig befand sich dabei in keiner beneidenswerthen
Lage. Er fühlte , daß er überflüssig sei, und doch wollte er nicht
gerne gehen, ohne eine Einladung zum Diner empfangen zu haben .
Verlegen spielten seine Finger mit dem Buche, welches auf dem
Tische lag , aber bei einem zufälligen Blicke unter dasselbe heiterte
sich sein Gesicht vollständig auf.

Dem Gespräch merkte man es jetzt auf das Deutlichste an,
daß beide Theile es schnell zu beendigen wünschten, und Herr Dr.
Pfennig, der jetzt plötzlich aus das pflichtschuldigeDiner verzichtete,
brach es bald ab, indem er sich mit dem Versprechen, bald wieder-
zukommen, empfahl .

Nach seiner Entfernung wurde der kleine Jude aus seinem
unterirdischen Gefängnisse befreit .

„Ich bitte Sie," sagte Fräulein Martini zu ihm, „sich so
schleunig als möglich zu entfernen , denn ich habe keine Lust, mich
durch Ihre Gegenwart vor den anderen Besuchern genirt zu
sehen !"

„Ich finde, daß Sie vollkommen Recht haben, " antwortete
Neufeld , „und ich bitte Sie nur , mir die versprochene Kleinigkeit
zu zahlen !"

Fräulein Martini hob das Buch auf und brach in ein heiteres
Gelächter aus .

Die vier Friedrichs 'or waren verschwunden. Die Tänzerin
erinnerte sich , daß man Herrn Dr . Pfennig die kleinen Gratiftea-
tionen nicht in die Hand drücken dürfe .



durch das ganze Stück sehr rasch fort und verwandelt es inStaub.
Diese Auseinandersetzung wird genügen, ein ungefähres Bild

des Herganges der Härtung des Bastie 'schen Glases zu geben ,
welche , wes allgemein bekannt, auch durch Eintauchen erreichtwird. Bevor indeß die genaue Kennmiß des Zustandes, in wel¬
chen! sich das gehärtete Glas befindet , erreicht sein wird, bedarfes noch vieler tref eingreifender wissenschaftlicher Arbeiten , die
hoffenrlrch nicht mehr lange auf sich warten lassen werden .

Nach dieser kurzen Abschweifung kommen wir zurück auf den
eigentlichen Zweck dieses Schrifrchens : auf die Klarlegung der
Eigenschaften des Bastie ' schen Hartglases bei 'm Gebrauche . Unter
Gebrauch verstehen wir indeß nicht jene halsbrecherischen Experi¬
mente , wie Kegelschieben mrt Bechern , kalte Bäder und Ab¬
reibungen heißer Eylinder , Ballschlagen mit Lichtmanschetlen,
sondern lediglich die Inanspruchnahme der Gegenstände nach
ihrem ihnen ursprünglich zugedachlen Zwecke, d. h . also den Ge¬
brauch der Becher zum Trinken, der Eylinder zur ruhigen Um-
schliegung der Flamme u. s. w. Es i,t ja allerdings verfüh¬
rerisch, ein Glas, dem bei seiner Geburt der Name „ Unzerbrech¬
lich" oeigelegt worden , zu probiren, ob es diesem angedichtetenNamen Ehre mache ; es wird dann aus allen Höhen auf den
Fußboden geworfen und — es ist unbegreiflich aber wahr —
sieht man mit höchstem Erstaunen das Glas vom Tische fallenund es heit bleiben, ist dieses Erstaunen schon gemäßigt , wenn
auch d -r Fall aus doppelier Höhe ohne Einfluß bleibt und zer¬
bricht es nun gar bei dem Falle aus Zimmer-Höhe, dann zucktder Hausherr mu der Schuuer und niemt „keine Unzerbrechlich¬
keil hat es nicht !" Diesen Skeptiker zu bekehren ist nicht unsre
Absicht. Uns und jeden denkenden Menschen muß es überraschen ,wenn ein Trinkglas vom Tische fallend unverletzt bleibt und
dieses geschieh! in 100 Fällen 08- 00 Mal . Das, dächten wir,müßte genügen, den Beweis der großen Widerstandsfähigkeit zuliefern. Nun gebe man aber die Gläser in die Küche und die
sich dann zeigenden Eigenschaften, die Haltbarkeit auf dem erhitzten
Herde, m der Wasserwanne u. s . w. weiden wenigstens die Haus¬
frau sehr bald überzeuge,!, daß die Einführung des Hartglaseseine Ersparung ist, gleichviel wie hoch sich die erste Ausgabe dafür
belaufe . Es ist bekannt, daß ein mit kaltem Wasser gefülltes
gewöhnliches (ungehärtetes) Trinkglas auf eine Flamme gestellt,keine Minute lang hält, sondern zerspringt , in allen Hartgläsernaber kann man kaltes Wasser dem Siedepunkte nahe bringen , in
den meisten dasselbe kochen lassen.

Kochvecher und Abdampfschaalen für Chemiker, für die Zwecke
dieser natürlich ganz besonders gearbeitet , halten sogar , ohne mit
Flüssigkeiten gefüllt zu sein, eine plötzliche Erhitzung durch die
Stichflamme eines Bunfen'

schen Brenners aus , bei der jedes ge¬
wöhnliche Glas unfehlbar sofort zerspringen würde , daher dieseund ähnliche Artikel von Hartglas ganz entschieden berufen sind,in chemischen Laboratorien demnächst eine große Rolle zu spielen.
Teller und Schaalen aus 1 bis 2 Nieter auf den Holzboden
fallend , brechen niemals und einen eklatanten Beweis der außer¬
ordentlichen Haltbarkeit geben die kleinen dünnen Lichtmanschetten,
welche , wenn gui gehärtet , zu Dutzenden auf die Erde geschleudert
werden können, ohne zum Bruche zu kommen. Dasselbe gilt von
Löffeln und ähnuchen Sachen und was grebt es reineres und
schöneres, und namentlich bei sauren Speisen, besseres als Glas¬
löffel, welche ohne alle Gefahr zu Boden fallen können- Nahezu
wirkliche Unzerbrechlichkeit zeigen die Bierseideluntersätze , welche
man mu gleichem Erfolge sogar auf Steinpflaster werfen kann.

Bon hoher Wichtigkeit sind die Eylinder. Auch von diesen
breche n einzelne unter tausenden . Was will das aber sagen gegen

Wer ihn besuchte, mutzte dasjenige , was er ihm zu spenden
wünschte, aus dem Stuhle niederlegen , auf dem er gesessen . Da¬
durch ersparte man sich die Furcht , dem Herrn Dr. Pfennig zu
wenig zu geben. Alan hatte es einfach verloren und kehrte nicht
zurück, um es zu suchen .

Der tapfere Necensent hatte offenbar gedacht, die unter dem
Buche liegenden vier Goldfüchse wären ein zartsinnrger Ersatz für
das gewohnte Diner , und er verstand das Rechnen so gut, daß
er nicht daran dachte, ein Diner höher zu schätzen, als vier
Goldfüchse.

Er hatte sie leise eingesteckt und sich dann entfernt.
Die Tänzerin sah sich gezwungen, ihre Cassetle nochmals in

Contribution zu setzen, was ihr übrigens wenig Kummer machte,
denn es war Sache des Mr. Bridges, sie wieder zu füllen , wenn
ihr Inhalt auf die Neige ging.

Als Neuseld sich entfernt hatte, meldete Alma den Herrn
Dr . Schröder.

„Schon wieder ein Federfuchser, " murmelte die in der That
schwer geprüfte Tänzerin. „Jedenfalls aber ist dies der liebens¬
würdigste , denn er kommt Nicht, uin Geld zu erpressen. Er ersetzt
nur diejenigen Stunden , in denen ich mich mit Mr. Bridges lang¬
weile. Es ist schade," seufzte sie, „daß er gar kein Vermögen
hat. Eine Tänzerin hat Bedürfnisse ; — ich glaube , ich würde
ihn sonst lieben ."

Nach einer Pause fügte sie hinzu : „Ich meine, daß ich ihm
treu sein könnte, denn, daß ich ihn liebe, glaube ich ohnedies !"

Schröder trat ein und die Tänzerin begrüßte ihn mit ihrem
süßesten Lächeln.

den fabelhaften Consum der gewöhnlichen Eylinder, entstehend
durch den ungeheuren Bruch während und nach der Fabrikation,bei der Versendung und bei dem Gebrauche ? Daß nicht alle Cy-
linder auf der Flamme stehend das Begießen mit kaltem Wasser
aushalten können, thut uns leid , aber , wie schon erwähnt, zu
diesem Gebrauche fabriciren wir die Eylinder nicht. Hier und da
kommt es auch vor, daß dieselben einige Zeit nach dem Verlöschender Flamme springen . Die Ursache davon dürfte darin zu suchen
sein, daß das in dem Brenner steckende Ende des Cylinders für
denselben zu stark ist , was bei einzelnen vorkommt und bei der
Fabrikation nicht bei jedem Stücke zu vermeiden ist . Möglich ,
daß dieser Bruch auch durch eitle andere uns jetzt noch unbekannte
Ursache zu begründen ist ; jedenfalls sind solche Ausnahmen nichtder Rede Werth.

Die Widerstandsfähigkeit der Scheiben ist schon oft und viel¬
fach besprochen worden . Bei der Eingangs erwähnten Versamm¬
lung der Glasindustricllen legte man in dem Hotel de Rome
Scheibchen von etwa 25 Centimeter Durchmesser auf den Fuß¬
boden und ließ von der Decke des Saales eine 40 Gr . schwere
eiserne Kugel auf dieselben fallen , ohne das Glas zu verletzen.
Von sachkundiger Seite ist die Festigkeit des Bastie 'schen Hart¬
glases im Vergleich zu der des gewöhnlichen Glases durch Be¬
lasten und Zerbrechen von cylindrischen Stäben festgestellt worden ,es hat sich dabei nach sorgfältig ausgeführten Untersuchungen er¬
geben, daß durch die Härtung das Glas in seiner Festigkeit um
das OVzfache etwa erhöht wird. —

Größerer Beweise bedarf es wohl kaum ; ist man aber mit
alledem noch nicht zufrieden, nun so benutze man den Gas-
cylinder als Hammer zum Nägeleinfchlagen u. dergl . und treibe
ähnliche Scherze mit gewöhnlichem ungehärtetem Glase und dann
wird wohl auch der Ungläubigste eiräumen müssen, daß unser
Bastie ' schen Hartglas in der That eine eminente Errungenschaft
ist , welcher kein anderes auch nur im entferntesten gleichkommt.
Neider und Feinde tadeln das Zerbrechen in zahllose kleine Stück¬
chen und rühmen dem gegenüber das sogenannte „deutsche Hart¬
glas" . Wir bestreiten keinen Augenblick, baß dieses Produkt auchin geringem Maaße einige Vorzüge besitzt, prüft man aber Lessen
Festigkeit genau , so ist sie eben auch eine das gewöhnliche Glas
so wenig übertreff , nde, daß es entschieden ein Mißbrauch ist , bei
jenem den Namen „Hartglas" in Anwendung zu bringen und das
Zerbrechen in große scharfe Stücke ist den ungefährlichen stumpfen
Stückchen unsres echten Hartglases gegenüber wahrhaftig kein
Vortheil.

Wir können hiemit füglich unfern Bericht schließen. Alles
was wir darin gesagt haben , sind wir bereit , jederzeit nach allen
Richtungen hin zu vertreten und wird es uns Vergnügen machen,
Interessenten die erwähnten Proben und Versuche in unfern
Bureaux praktisch vorzusühren .

Literarisches .
Schmerzlose , rasche und sichere Behandlung der

Verbrennungen . Ueber vorliegende Schrift urtheilen : Die
„Hamburger Zeitung" 1877 Nr . 11 schreibt über dieses Buch
u . A . : Der würdige Veteran der Hamburger Chirurgen HerrCarl Moritz Hoest, der auf eine mehr als haldhundertjährige
verdienstvolle Thäligkeit zurückblickt , hat soeben obiges Werk
publicirt. Sein früher erschienener „therapeutischer Feftgruß" ,eine praktische Abhandlung über die sichere Heilung der Diph-
theritis enthaltend , hat weit über die Grenzen unseres Vater¬
landes hinaus , in ärztlichen und privaten Kreisen, als ein wich¬
tiger Beitrag zur Methode der Heilung einer so unheimlichen und
verhängnißvollen Krankheit , hohe und gerechte Beachtun g gefunden.

„ Mein Fräulein, " sagte Schröder, indem er sich verbindlich
vor ihr verbeügte , „ ich finde Sie blühender und schöner , als je,und ich bin darüber entzückt , denn ich finde Sie stets blühend
und schön !"

„Schmeichler !" rief Fräulein Martini , in dem sie ihn durch
eine Handbewegung einlud Platz zu nehmen . „Sie wollen mir
durch Ihren angenehmen Besuch die bisherigen, unangenehmen
entschädigen, indem Sie mir Schmeicheleien sagen. Aber ich ver¬
sichere Sie, daß es überflüssig ist. Ich freue mich ohnedies , wenn
ich Sie bei mir sehe , denn ach ! Diejenigen , welche wir am meisten
lieben, denken am seltensten an uns !"

„Ich weiß wohl, daß ich nicht zu denjenigen gehöre, welcheSie am meisten lieben , denn ich — ich denke immer an Sie !"
„Wenn Sie die Wahrheit sprächen ? O, Herr Doctor, es

nimmt Sie vielleicht Wunder, solche Worte aus dem Munde einer
Tänzerin zu hören , aber ich versichere Sie, auch mein Herz strebt
nach Höherem . Auch mein Herz sehnt sich nach eitler Liebe, die
wahrhaft, innig und von Dauer ist ."

„Und Ihr Bräutigam ?"
„ Sie sprechen von Air. Bridges. O, er ist edel , er ist groß-

müthig , und er liebt mich. Ich werde seine Frau sein , weil ich
dadurch eine großartige, glänzende Stellung in der Welt erhalte .
Aber werde ich ihn lieben können ? Niemals ! Seine Zärtlichkeit
begegnet bei mir einer Gleichgültigkeit, welche , — ich gestehe es, —
fürchterlich erscheinen müßte. Statt dessen erweckt diese Gleich¬
gültigkeit seine Leidenschaft nur um so mehr . Der Wunsch sie zu
besiegen , beseelt ihn allein , und es bleibt mir Nichts übrig, als
mich zu einer Freundlichkeit zu zwingen, die ich für ihn nicht hege !"



Jenes Buch hat in kurzer Zeit vier Auflagen erfahren und von
allen Seiten , selbst aus dem Auslande wurden dem Autor die
anerkennendsten Beurtheilungen zu Theil . Auch dies neue Merk¬
chen, das ein so überaus wichtiges und leider immer zeitgemäßes
Thema behandelt , ist als hoch willkommen zu bezeichnen und ver¬
dient die weiteste Verbreitung und ernsteste Würdigung . Es be¬
ginnt mit einer fesselnd geschriebenen Skizze der im vorigen Jahre
hierorts stattgehabten 49sten Naturforscher -Versammlung . Wir
zweifeln nicht daran , daß auch dieser schätzbaren Publikation , für
welche unserem hochverehrten Mitbürger der volle Dank der Aerzte
und der Laien gebührt , das allseitige Interesse sich schnell zu¬
wenden wird . —

Die „ Tribüne " 1877 Nr . 11 : Das Buch enthält das in
seinem Titel besagte Mittel gegen Verbrennungen , das einfacher
Natur ist und von Jedermann angewandt werden kann . Jede
Familie sollte die 75 Pfennige , die das hübsch ausgestattete Heft
kostet , anwenden , um bei einem Unglücksfall den Leitfaden sofort
zur Hand zu haben , der Aufschluß giebt , wie der Schmerz bei
Brandwunden sofort zu stillen , und wie diese selbst , im Verlauf
der sehr rasch zu beschaffenden Heilung gänzlich ungefährlich zu
machen sind . Wir sind Herrn Chirurgen Hoefft , der uns schon
mit seiner „ sichere Heilung der Diphthcritis " ein unschätzbares
Kleinod für die Familien - Apotheke gab , für sein neuestes Werk zu
großem Dank verpflichtet .

Die Hoefft '
sche neue , in seiner Praxis seit Jahren bewährte

Behandlung der Verbrennungen ist geradezu epochemachend ; die
Schrift sollte in keiner Familie fehlen und jeder Menschenfreund
sich mit ihr bekannt macken . — _ _

Vermischte - .
— Erlau . (Tod auf dem Tanzboden .) Bor einigen Tagen

besuchte die hübsche junge Frau eines hiesigen Handlungskommis einen
Ball . Nachdem dieselbe an dem ersten Tanze mit größter Lust theil -
genommen , setzte sie sich nieder . Plötzlich sagte sie : „ O Gott , ich
sterbe ! — und nach wenigen Sekunden war sie todt . Alle An¬
wesenden dachten, sie wäre in Ohnmacht gefallen und trugen sie in
das neben dem Tanzsalon befindliche Zimmer , wo jedoch die Aerzte
den bereits eingetretenen Tod konstatirteni Die unglückliche junge
Frau litt schon längere Zeit an einem Herzleiden .

Eisenbahn -Züge .
Abfahrt nach Oldenburg 6 Uhr 39 Min . Morgens .

„ 8 28 „ „
12 20 Mittags .

,, 6 „ 45 „ Abends.
Abfahrt Jever 9 „ 37 /, Vormittags .

3 „ 35 // Nachmittags.
10 „ 5 Abends.

Ankunst von Oldenburg 10 9 Vormittags .
// 4 7 „ Nachmittags.

// 9 17 „ Abends.
, , // 10 „ 4i „

Ankunft , , Jever 7 „ 11 Morgens .
,, 12 „ 54 Mittags .

7 „ 17 „ Abends.

Schlveme - und Speck-
Verkauf.

Der Handelsmann D . Harms aus
Edewecht läßt am

Freitag, 23. d. Mts .,
Nachm. 2 Uhr

anfangcnd, ' in Rehmstcdts Behausung zu
Kopperhörn

ca. 1000 Kilo Speck,
Schinken u. Würste,

sowie

20 — 30 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen .
Reuende , 13 . Febr . 1877 .

H . C . Cornelssen , Auct .

Vermischte Anzeigen.
Zeige hierdurch ergebenst an , daß mit

dem heutigen Tage mein

Billard
wieder aufgestellt ist und lade zu reger ,
Benutzung freundlichst ein .

Joh . Egberts . I

Bekanntmachung .
Indem ich Pflaster - und Bord¬

steine , Chanfseematerial in zerklei¬
nertem und unzerkleinertem Zustande , so¬
wie Betonsteine aus den Städtischen
Steinbrüchen am Piesberge bei
Osnabrück bestens empfehle , mache ich hier¬
durch bekannt , daß ich

lleirn kioksrü 8erg
für Wilhelmshaven die Vertretung
übertragen habe und daß Anfragen und
Aufträge von demselben entgegengenommen
und erledigt werden .'

Osnabrück , 14 . Febr . 1877 .
Der General -Agent .

V. von l886näorkt .
Ich empfehle

englische Kohlen
per Ctr . 1 Mk . 40 Pf .

Belfort . C Schmidt .

Ein Mädchen sucht un Waschen
und Reinmachcn Beschäftigung .

Näheres bei Alsleben , am Siel 49 .

Zn vermiethen .
Die Etagen - Wohnuug in meinem

Hause , bestehend aus 7 Piecen nebst Zu¬
behör , habe ich aus Mai noch zu ver¬
miethen . Theod . I . Voß .

Bekanntmachung.
Die zur Herstellung des Leichenhauses

für das Marine - Lazareth erforderlichen
Zimmerarbeiten und Materiallieferun¬

gen , veranschlagt aus 1758 Mk .
66 Pf . ,

Dachdecker - und Klempner -Arbeiten
auf 1008 Mk . 57 Pf . ,

Tischler - und Schlosserarbeiten auf
1350 Mk . ,

Glaser - und Anstreicherarbeiten auf
420 Mk . 20 Pf . ,

sollen im Wege der öffentlichen Submis¬
sion verdungen werden .

Hierzu ist Termin auf

Donnerstag, 22. d. M .,
Vorm . 11 Uhr,

im Büreau des Unterzeichneten Lazarcths
anberaumt .

Die Offerten können auf die vorbezeich -
neten Anschlagstitel einzeln oder auch auf
alle zusammen abgegeben werden und zwar
in Procenten zur Anschlagssummc .

Die Submissions -Bedingungen nebst
Kostenanschlägen und Zeichnungen liegen
im diesseitigen Büreau zur Einsicht aus ;
dieselben können auch gegen Erstattung
der Copialien in Abschrift empfangen
werden .

Wilhelmshaven , 14 . Febr . 1877 .
Kaiserliches Marine - Lazareth .

„ Sie setzen ein großes Vertrauen in mich, indem Lre mich
würdigen , dies zu erfahren, " antwortete Schröder , „ und ich werde
es gewiß nicht mißbrauchen . Ich , der ich gleichfalls liebe , ein
junges , treues , tugendhaftes Mädchen , — ich verstehe Sie ."

Die Züge der Tänzerin hatten sich bei diesen Worten merklich
verändert . Aber ehe sie etwas antworten konnte , öffnete sich die
Thür und Alma stand auf der Schwelle .

„Mr . Bridges !" sagte sie.
„ So werde ich mich empfehlen , mein Fräulein ! — Aus

Wiedersehen !"

„ Aus Wiedersehen, " antwortete sie ihm seufzend . „Und mögen
Sie so glücklich sein , wie ich niemals im Stande bin , es zu
werden ."

8.
In Hamburg und Altona , den Städten der „ Clubs "

, giebt
es eine Menge von geselligen Vereinigungen zu allen nur erdenk¬
lichen Zwecken .

Es ist bekannt , baß man einen Club der Millionäre hat ;
einen Club der Armen und Elenden giebt es dagegen nicht . Der
würde kein Lokal finden , welches seine zahlreichen Mitglieder zu
fassen vermöchte .

Die in den beiden einander so ähnlichen Städten herrschende
englische Manie der Clubs hat viele Lächerlichkeit hervorgebracht ,
manches Gute und einige Seltsamkeiten .

Zu den Seltsamkeiten zählen wir den Club der „ steinernen
Schwestern "

, eine gchcimnißvolle Vereinigung , welche im Ver¬
borgenen wnkt , wie sie im Verborgenen lebt .

Wer an der Existenz eines , dem Freimaurer - Orden ähnlichen ,
geheimnißvollen Frauen - Clubs zweifelt , der hüte sich zu heirathen .
Es konnte geschehen , daß seine Frau sich eines Tages als
„ steinerne Schwester " entpuppte .

Dieser Frauen - Clud leitet seinen Namen von dem innigen
Verwachsensein der beiden Städte Hamburg und Altona her .
Diese großen steinernen Schwestern haben gezeigt , welche Innig¬
keit des Zusammenhanges möglich und für beide Theile segens¬
reich ist , so lange sie eben Schwestern bleiben .

Wie das Band der Städte , so soll auch das Band , welches
die Mitglieder des Vereins einschließt , unauflöslich sein .

Manches geheimnißvolle Familiendrama , welches sich seit
der Existenz des Clubs der steinernen Schwestern abgespielt hat ,
würde minder unerklärbar g . blieben sein , wenn die Betheiligten
im Stande gewesen wären , die Mysterien der steinernen Schwestern
zu durchdringen .

Die Gründerin dieses Frauenvereins , der sich durch eine
wunderbare Disciplin aller ferner Angelegenheiten auszeichnete und
aus dem wir später noch manche Enthüllung über dunkele Punkte
in dieser Geschichte erhalten werden , war Therese , die ihn zu
Anfang der Vierziger Jahre sustele .

Es genügt , diese Frau blos mit dem einfachen Vornamen zu
nennen , den sie selbst , nach dem Beispiele Jean Paul 's , für aus¬
reichend gehalten hat , als sie sich in das Literaturgedränge mischen ,
und doch keine Rücksichten, . Vvrurtheile , oder falsche Meinungen
und Persönlichkeiten gegen sich aufregen wollte .

(Fortsetzung folg!.)
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Dienstag , SO. Februar 1877 :
s» - Erstes Gastspiel

der Schauspiel -Gesellschaft unter Leitung und Mitwirkung ihres
Direktors „Theodor Kolbe " .

Imn ersten Mate :
WM! ! 0 lliess Illünnor. WM .

'
Sensations - Lustspiel ersten Ranges von Julius Rosen .

Kafsenpreis : I. Rang (nummerirt) Mk. 1 .50, II . Rang Mk. 1 , Gallerie 50 Pf.Billets zu ermäßigte» Preisen : I. Rang Mk . 1 .25, II. Rang 75 Pf . —
sind vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn Wolf bis Abends 6 Uhr zu haben .

Cassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 Vz Uhr.
Achtungsvoll

Liberi Ibomss .

LLu K0läM68 Luoü kür Hl 6 !
' Aus vollster Ucberzeu-

gung kann ein Buch , wie
das berühmte Original -
Meisterwerk „der Jugend -
spiegcl" allgemein em¬
pfohlen werden . 150000
Exemplare desselben sind
bereits über den Erdball
verbreitet und Tausende
preisen den Tag , an dem
sie m seinen Besitz gelang¬
ten . Möge Niemand , und
wäre sein Leidem noch so
groß , jetzt noch verzagen .

lugenclspikgkl
lugonäspiegel
lugsnclspiegsl
1ugönl>8piegsl
lugenllspiegkl
lugbnclspitzgel

W . Bernhard ! in
Berlin 8 -̂

. am Tem¬
pelhofer Ufer 8 versendet
es an Alle , welche in
Folge von Jugendsünden
oderAusschweifungen steck
und elend wurden , ihre
Nerven - und Gcdächtniß -
kraft einbüßtcn , traurig
und schwach in die Zu¬
kunft blicken.
— Preis nur 2 Mk. —

Nehmt kein anderes, nur
liissesLucb ist cias oebte !

Mit gerichtlicher Genehmigung findet im
Zollenkopfschen Geschästslokal ein

Ausverkauf
von zurückgesetzten Waaren zu wesent¬
lich ermäßigten Preisen statt und mache ich das
Publikum hierauf aufmerksam.

Wilhelmshaven , den 7. Februar 1877.
C Doerry ,

provisorischer Masse-Curator.
Kinder - und Puppenwagen

in schönster Auswahl bei ^
Korbmacher ,

_ Neuheppens .

Schmalz ,
prima Waare , 3 Pfd . für 3 Mk ., bei

F . G Oetken,
Kronprinzcnstraße.

Petroleum,
» Pfd. 24 Pf . , Champagnerflasche 30 Pf .
«npst hlt 0 . 1 . Arnolät

Wilhelmshaven u. Belfort .^ Värel^ 17 . Febr . 1877 .
Dienstag Morgen am Markte : Frisch er

Kopfsalat , Schnittsalat , Blu
menkohl, Rothen und WürsLn-
ger Kohl .

LL .

Gefunden.
Auf der Schützen - Maskerade ein

? >noo - ner .
Abzusordern in der Exped. d . Bl.
Das Geschäft des Herrn Buchbinver

Ernst Schröder hat durch den am
7 . d . Mts. stattgefundenen Brand großen
Verlust gehabt und ist derselbe dadurch
gänzlich ruinirt worden .

Gesucht.
Ein Hausknecht auf sofort wird

gesucht im_ Berl iner Hof .

Verein „Humor ".
Sonnabend , den 24. d . Mts ., präcise

8 Uhr Abends :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Ballotage, sn-bloe-Annahmc der be-
rathenen Statuten und event. Vorstands-
Wahl .

_ Der Vorstand .
Den Herren Br . und Ba . zum Ge¬

burtstage ein donnerndes

Lebehoch !
daß die ganze Börsenstraße und Tischler¬
werkstelle wackeln .

Ob se sick wol Wat marken laten ?
N . H N . T .

10 Mark Belohnung !
Verloren .

Ein goldenes Medaillon mit
2 Photographien.

Abzugeben gegen obige Belohnung in
der Exped. d . Bl. _ _

Neunaugen ,
Sardinen inOel u. inPiekels ,
Aal in Gelee ,
Prima Emder Dollheringe

rc - rc.
habe stets vorräthig und gebe in kleinen
und größeren Gebinden davon zu billigen
Pr-ilm -i govKoW ,

Restaurateur,
_ Bahnhofstraße 3.
Ein junger Mann , mit den nöthll

gen Schulkenntnissen versehen , sucht eine
Stelle als Schreiber, Büreaudiener oder
dergleichen.

Näheres in der Exped . d . Bll

Kinderwagen
halte bei billigster Preisstellung bestens
-mpschl-». gtzine . HüüIIöi -

,
Roo nstraße SL.

Zu vermiethen .
Auf sogleich eine Stube mit Schlaf¬

kabine!. Ernst Meyer .
Diejenigen , welche noch Zahlungen an

den verstorbenen Joh . Niehus zu
machen haben , werden ersucht, dieselben
innerhalb 14 Tagen an den Unterzeichneten

- zu- entrichten.
Wilhelm Niehus ,

. Lothringen.
Zu vermiethen .

Eine möblirte Wohnung für 2
Herren, event. mit Mittagstisch.

Frankforth ,
Kasernenstraße Nr . 3.

Schmalz ,
prima Wilcox , ä Pfd. 65 Pf . , empfiehlt

C. I . Arnoldt,
Wilhelmshaven u. Belfort .

Ich liefere IN,« 00 Kilo besten

Fett -Kalk
im Preise von

Mark ISS
ranco Bahnhof Wilhelmshaven.-

LsrI voerr ^ .
Zu vermiethen .

Zum 1 . März eine möbl . Stube
mit Kammer bei

Schöppel , Roonstr.

Zu verkaufen.
Ein kleiner , niedlicher Affe , ganz

zahm , ist zu verkaufen . Preis 30 Mark.
Zu erfragen im Berliner Hof .

Kieler Bücklinge
wieder vorräthig bei

H . Schimmelpenning .
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